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hıe un: da nNn1C. unwesentliıch erschwert : [)Das Material bezijeht sıch 7 WAr auf
denselben Gegenstand, omMm ber Voxn en entlegensten Punkten, die uch unter
sich miıteinander wıeder wenı1g Verbindung aben, 4S Gründen, die wIr ler
nıcht weıter erörten wollen. Man denke NUur 3} das mäc  1ge, weıte biblische
Gebiet ach zZE1NET Yyanzen Ausdehnung und dıe auf diesem gedeihen-
den Tbeıten be1ı Juden un risten, bel Katholiken un Protestanten un zuch
och be1l denjenigen, dıe en diıesen N1C. zählen wollen Sammelwerke auf
den verzchıedenen (jebieten werden mıt Freuden begrußt werden.

E  1n olches Sammelwerk ist uch das vorliegende »Repertolire«. ID ist
eine wahre Fundgrube. Daß uch Spreu ıunter dem W eizen ist. darf n1€. be-
fremden ; Sch hat eben es gesammelt. In der Einleitung 7U Teil gibt unNns

der fleißige Kollektor e1INe kurze Übersicht der 49 Zeitschriften, denen:-:- die
Art NinommenN sind, nıt den eım Exzerpiercn \ A0)0 ıihm adoptierten Abkürzungen.
Daß diıe jüdische periodische Lıteratur esonders berücksichtigt wurde War die
Absıcht och ist die diesbezügliche, christliche Inıteratur nıcht Au S -

geschlossen. Im Supplement, das och andere Zeitschriften hinzufügt, finden
WIr Artıkel AUS den » Studien un Mitteilungen« verzeichnet.

Der el nthält dann das alphabetische Verzeichnıs der Autoren
(Table de OIMNS d’auteurs!

Der 1: Teil g1ibt e1inNn übersichtlıiches Sachregister, auch alphabetisch (Table
des matieres).

Der PF eil ist. CiIK alphabetisches Verzeichnis der hebr. Öörter (Titel
Vvon Aufsätzen), denen der ame des erf beigesetzt ist (Mots hebreux

Das Supplement bringt derselben Reihenfolge den achtrag. Nur 15
ort ach dem ersten Teile och einNn anderes kurzes Regıster eingeschaltet unter
dem 1te. »Initiales et Pseudonymes hebreux«.

Wie 0008  - AUS der ganzen Eınteilung ersıeht, ist das verdienstvolle Werk
sehr praktisch eingerichtet und ann sıch leichtats erholen, sSe1l cS, daß
IMNan gich ber Autor orl]lentleren, © daß IN& die auf eın
Thema sıch beziehenden Arbeiten überschauen möchte Die Schrift ist sehr hübsch,
der Xteindruck gut, DU cheıint hıe 381 da. das präparierte Papıer der die ıntfe
oder uch der Stein eiwas ausgelassen en
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chaeier, Joannes D! De Imitatione Marıae T1
quatuor..

(Steyl, ‚y 18 domus IMN1SS101HNUH),. 1902 80 geb mıiıt Goldschnitt, 480 M Pf.)
Die Veranlassung ZU  —— Abfassung dieses Büchleins, das dem goldenen

Büchlein des sel Thomas Vvon Kempis würdig ZUFr e1te gestellt werden darf, War
ıne natürliche,. VOLN gelbst gegebene.

Wie der Naochfolge Christi unser Herr und Heiland üuns als Beispiel
aufgestellt wiırd, dem WILr folgen sollen, ebenso 181 uch mıiıt der Multter Christı,
der Jungfrau Marıia, welche uNns als das vorzüglichste Beıspiel dieser gl  €es
Nachfolge Christi für alle Zeiten: vorleuchtet.

Dieses der Prämonstratenser des Stiftes Marchthal eutigen
Württemberg, der sel Sebastıian Seiler !) VOor ugen, als ach dem Vorbilde

3} Geboren Weißenhorn 14(1%4, trat nach vollendeten niederen
Studien. das Prämonstratenser-Kloster Marchthal O1N, welches ursprünglıch e1N
Benediktiner-Kloster WATr und VOIN re 1170 bis RE1NeTr ufhebung 1803

<  on den Söhnen des hl. Norbert bewohnt wurde. Als ausgezeichneter Prediger
weıt über die reNzen SeC1N€eES Vaterlandes hin berühmt (er wWAar beispielsweise
sogar uch Mähren als rediger herumgezogen), ließ sıch, WERAS ]® das rbe
der Prämonstratenser WAäaTr, insbesonders die Förderung der Andacht ZUTr utter
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der Imitatıo Christı 61n Büchlein zusammenstellte unter dem Titel » Kempens1s
Marianus S1IVe 1bellı duo de Imitatione Marlae«.

Mıt dem Plane Ar Abfassung Ner Imıtatıo Marıiae beschäftigt, kam ihm
der ortigen Klosterbibliothek eInNn Manuskrıpt dıe nde, eite. » Kempensıs

Marlıanus« etfc Seıiler veröffenthchte 4asselbDe augenblicklich WIie Waäar,
N1% recC. warmen Furworte re 1764 Vıer Jahre später 1768
pu  izlerte eiIiNnNe6 Neuausgabe dieses erkes vermehrt durch 18 eue Kapitel
die den “4 der ersten Ausgabe gelbst zusammengestellt a&  e (zanze
eingeteilt Abschnitte Je apıteln. Der Verfasser der vorliegenden
Ausgabe hat 2908| z diesen Kapiıteln och 'hinzugefügt nd das Werk

Bücher eingeteilt, VoONn denen das erste UucC. uNns die Gottesmutter alg
eispiel der 1e Gott, das zweıte Buch als eispie des Eıfers für dıie
EISCNE Vollkommenhe1 das dritte als eispie. Beziehung auf dıe Liebe ZU.

achsten darstellt und das vierte der Verehrung des hL. Altarsakramentes SO-
wıdmet 1st. Diesen Büchern sınd ann och mehrere vorzügliche Abhandiungen,
WI1ie ber den hl Josef Eie beigegeben.

Weit mehr als dıe Hälfte des uüchleins füullt 30010 reiche Sammlung un
Auswahl VvVoONn Gebeten be1 verschiedenen Anlässen und für  A verschıedene Gelegen-
heıiten AUS;

Das uüchlein, e1in würdiges Seitenstück ZULXr »Nachf{olge - Y]St1«, verdient
gleich dieser dıe weiteste Verbreitung insbesonders unter en Miıtgliedern des
geistlichen Standes öge eiIiNe deutsche Bearbeıtung bald ZU. Gemeıingut
er frommen Marıenverehrer und guten T1ısten machen. Der Preis ist beı
vorzügliıcher Ausstattung eln sehr mäßiger ; die Ausgabe sgelbst mac. der Drucketel

Steyl alle Ehre
Raigern.

i Netzhammer, R{aimuhd, (Einsiedeln): ber
relig10se Verhältnisse Rumänien.

:a88 Die Muttergottes-Verehrung i11 der rumäniısch-orthodoxen Kirche. Q IS

A erseibe Unsere ellung ZzZu griechisch--Oorthodoxen Kirche.
Salzburg, Pustet 1903

Beıde Broschüren sind eın Separatabdruck von Artikeln, die uers der
‚K thol Kirchenzeitung« von Salzburg erschıienen aren. In ersterer skizziert

‚etzhammer, hemals Superior des erzbischöfl. semınars 11l Bukarest, dıe
der heutigen rumänisch-Or Xen Kirche noch 1C Muttergottes- Verehrung,
welchesich kundgibt urce die Feier zahlreicher Marienfeste un! die Andacht

en nıcht miıinder zahlreichen Muttergottesbildern. In der zweıten Broschüre
zeig der utor, daß prinzıpjell zwıschen Katholiken und rthodoxen die Ver-
schiedenheiten ezug auf Glauben, Kultus und Disziplın N1IC sehr bedeutend:
sind, und somiı1t uch Union eher_. den Weg bahnen können

iıllmann, Franz, Dr. co  3 Das Institut der. Chorbischöfe
Orient.

Historisch-kanonistische Studie. (Veröffentlichungen Aus dem Kirchenhistorischen
Seminar unchen. e1. Nr. 1 München, Lentner’sche Buchhandlung,.

1903 120 136 Preis A
Der Frage ber das fast allen größeren theologischen und kanonistischen

Werken vielbesprochene Institut der Chorbischöfe, sind. bis jetz och wen1ge
Gottes angelegen SCIN, welche schon VO  S hil Norbert am sogenannten Schwaben-

der ähe des genannten Stiiites Marchthal un: noch später 1:
168 selhbst eifrıg gepflegt wurde.


